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Won denen Balfamis .

j Der Balfam des Arcai .

Paean Bock⸗Unſchlitt / Vene⸗
tianiſchen Therebentin / und Gummi Ele⸗

mi , von iedem anderthalb Pfund / Schwein⸗
Unſchlitt . Pfund .

Wann man das Gummi Elemi in Fleine

Bißegen zerſchnitten / uͤber einen gantz kleinen

Ea bat laffen zerſchmeltzen / ſo thut man

` f herebentin / Bock⸗Unſchlitt und Schweine⸗
Fett darzu : und wann dieſe Dinge alle wohl

gerſchmoltzen ſind / ſoll man ſie durch ein neues

Tuch ſeygen / den Unflath darvon abzuſondern /

und alles kalt laſſen werden / ſo iſt der Balſam
gemacht .

Dieſer Balſam macht Fleiſch/ er heilet
allerhand Wunden und Geſchwaͤre / er wird

o Bein⸗Bruͤchen und Verrenckungen / auch
Contuſionibus und Verwendungen derer

Nerven / zu heilen gebrguchet.
Deg



4800 Vollkommene Chirurgie;

Der Spaniſche Balſam .

Yy Korn / Baldrian⸗und Cordoben⸗

dicten Wurtzeln / iedes cine Unges um

ſtoſſet es zuſammen wohl / k. Pfund weiſſen
Wein / gieſſet es alles in ein irrden verglaſurte⸗
Gefaͤſſe/ mit einem engen Halſe/ vermachet daß
Eefaͤſſe/ und Pe 24 , Stunden auff warm

Aſche/ hernach moͤget ihr 6ellutzen St . Johan
nis⸗Kraut darunter thun/ laſſet alles zuſammen

fieden big der Wein fich in dert Balneo Mariz

berzehret habe , feyget eg durch und drúcfet e

aus / nach diefem thut 2, Unben wohlepulveri :
ſirten Weyrauch / und z. Untzen Therebentin
drunter / miſchet es uͤber einem kleinen Feuer
wohl unter einander . Menget dieſes alles

untereinander / ſo wird der Balſam ferti

eyn.
Das iſt der Balſam / deſſen ſichAquapen .

dens allezeit bedienet hat . Er iſt vortrefflich gut

vor allerhand Wunden / auch vor die an denen

Nerven / welche er / wie man verſichert / in 2 .

Stunden heilet . Anfaͤnglich muß man die

Wunde mit guten weiſſen kalten Wein aus⸗

waſchen / hernach mit dieſen warmen Balſam

ſchmieren. Iſt die Wundetieff / ſo muß man

von dieſem Balſam etwas gantz warm hinein

frogen
und die Labia der Wunde / derer

daͤnder man beſtreichen ſoll / zuſammen brin⸗

gen ; Hernach leget man eine in dem Balſam

eingefeuchtete Compreſſe daruͤber/ und ajeſt
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dieſe eine andere in ſtarcken Wein eingenetz⸗
te / und eben darauff noch eine andere trockene
Compreſle .

Der grüͤneBalſam /

I hmet Lein⸗und Baum⸗Oel / von iedem
oé Pfund/Lorbeer⸗Oel Unge ; Venetia⸗
niſchen Therebentin 2. Untzen/ diſtillirtes Wa⸗
cholderbeer⸗Oel eine halbe Untze/ Gruͤnſpanz .
Drachm . Aloës Sucotrin 2. Drachm weiſſen
Wictiol a, und 1, halbe Drachm . Nelcken⸗Oel
3, Drachm ,

Wann nun dieſe vonallerUlnreinigkelt wohl
geſauberte Baum⸗ und Lein - Oele auserleſen⸗
und mit einander uͤber ein gar kleines Feuer in
kiner Pfanne geſetzt worden ſind/ ſoll man den
Therebentin und Lorbeer⸗Oel darunter thun .
Wann dann hernach die Pfanne von demFeu⸗
er weggenommen / und dieſes alles kalt wor⸗
den/ ſoll man / nach und nach/ Gruͤnſpan/ weiſ⸗
ſen Vitriol , und Aloën Sucrotin . gantz klein
pulverißiret / darunter miſchen / alsdann das di⸗
flillirte Nelcken , und Wacholder⸗Oel darzu
thun . Dieks alies wohl unter einander ge⸗
miſcht / giebt den Balſam .

Diß iſt der Balſam / der zu Pariß ſo ein
groß Weſen gemacht hat / und worvon ſo viel
Canailles und Lumpen⸗Geſinde / die in der Me .

dicin ſtoͤren und pfuſchern / ſo ein groß Geheim⸗
niß machen . Er iſt ſehr gut vor allerley Wun⸗

€ c den /
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Den , ſie moͤgen von Eiſen⸗ oder Feuer⸗Waffen
entſtanden ſeyn , Die Wunde muß man zuvor

mit warmen Wein waſchen / hernach mit die⸗

ſein Balſam gantz warm ſchmieren / und mit

demſelben angefeuchtete Kuͤßlein daruͤber le⸗

gen
/endlich auch einen groſſen Bauſch / in eini⸗

gem Liquore ſtyptico benetzt / darumb ſchla⸗

gen . Dieſer Balſam haͤlt die Wunden rein /
er macht / daß ſie Fleiſch faſſen / und ſich wohl

ſchlieſſen. Er ift gut wider den Biß gifftiger
Thiere / und wider boͤſe und Fiſtel⸗Geſchwaͤre,

ollkommene Chirurgie :
o

Balſamum SCamaritanum ,

Nhmet gemein Oel und guten Wein / von

einem ſoviel als von dem andern / laſſetes
alles in einem verglaſurten irrdenen Gefaͤſſe
ſieden / biß der Wein alle verzehret / ſo iſt der

Balſam richtig .

Ich habe dieſen Balſam verordnet wegen

ſeiner Simplicitaͤt / und deshalben / weilman ihn

zu aller Zeit præpariren kan . Er reiniget
und ſchlieſſet die einfachen Wunden / ſon⸗

derlich wann fie nicht alf

find ,
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Das 2 Capitel .

Von denen Unguentis oder
Salben .

V onentum Althaea , Die Eybifdha
Salbe .

Rye imet 6 Unten Eybiſch⸗Wurtzeln ,Lein⸗
und Heu⸗S

daamen auch Meer⸗Zwiebel⸗
Eo alen / iedes 4 Untzen/ gelbWachsi .Pfund /

Colophonien und Hartz / iedes u Pfund Ve⸗

hetianiſchen Theérebentin , Galbanum , und

Gummi von Epheu pulverifiret von fedem ze

Untzen. Die Wurtzeln Altheæ , die gantz friſch
gogebrochen ſeyn ſollen / wie auch die Sthälen
bon Meer⸗Zwiebeln muͤſſen gewaſchen und ge⸗

ſchnitten werden / und wann ſie in einem kuͤpf⸗
ern⸗uͤberzienten Keſſel / zuſamt denen Lein und

Heu⸗Saamen geworffen/ und 8. Pfund von

Hemeinen Waſſerd druͤber gegoſſen worden / ſoll
man ſie 24 . aa iden uͤber einem gar kleinen

Feuer erweichen laſſen/ und die Materien von

Beit; u Zeit mit einem hoͤltzernen Spatel umb⸗

kuͤhren/ nach dieſem langſam ſieden laſſen / und

fters umbruͤhren/ biß die Mucilagines , oder
der Schleim / dicke genug erfunden werden .

Wenn ſie hernach ausgeſchuͤttet / und durch
in ſtarck und feſt zuſammen⸗ gepreſſetes

puh wohlausgedrücket / und mit dem ver⸗

Ce 2 ord⸗

— — — ů ——
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404 Vollkommene Chirurgie.
ordneten Oel dermiſchetſind/f fotlaͤſſet man ſie
alle miteinander uͤber einem kleinen Feuer ko⸗

chen/ biß ſich die uͤberfluͤßigeFeuchtigkeitdere⸗
Mucilaginum verzehtet hat . Hernach laͤſſe
man das Oel wieder flieſſen/ und klein geſchnit⸗
ten Wachs / Colophonien und Hartz darint

zergehen / und wann man an dem Boden des

Keſſels / nachdem alles zergangen / die Fecez

gewahr wird / ſo ſeyget man von neuen durch/
dder man fepariret Dag reine von dem unre

nen / per inclinationem , oder durch Abgieſſen/
weil die Materien noch warm ſind / darnach
ruͤhret man die Salbe mit einem bolben Stih
ſel / und wann ſie aufaͤnget dicke zu werden / ſ
thut man Therebentin gelaͤutert und dick ge⸗

macht Galbanum , und gantz klein pulveriſi
tes Ephen⸗Gummi , welches man vorhero woll
untereinander gemenget / darunter / und alſo ſol
man das Unguentum umbzuruͤhren fortfah⸗
ren / biß daß es gantz kalt werde .

Die Salbe befeuchtet / erweichet und erwaͤ⸗

met allmaͤhlich/ ſie zerſtreuet / zertheilet und ver

treibet die Winde und Bloͤhungen in demddeibe /

ſie lindert das Seiten⸗Stecken / und erweichel
die Geſchwulſten / und abſonderlich die daroti⸗

des , die Ohren⸗Geſchwulſte . Man mag es al⸗
lein / oder mit andern Unguentis oder Oleis

gebrauchen .

guͤlder
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| Vnguentum mundificativum ex

! Apio,
ehmet drey Haͤnde voll Eppich⸗Blaͤtter/

Í Gundermann / Wermuth / groß Tauſend⸗
gulden⸗Kraut / Salbey / S . Johannis⸗Kraut /

Wegerich / Schaaffgarbe / Wintergruͤn / Cone

ſolid . maj. und min . Betonien / Waldmeiſter /

Eiſen⸗Kraut , Ehre⸗Preiß Wegetritt Schlan⸗
gen⸗Zunge/ Bibernell / von iedem dieſerKräuter
$. Hånde voll / 8. Pfund gemein Dl weiß
Pech / Schoͤpfen⸗Fett / gelbWachs / Thereben⸗

lin / iedes 2. Pfund / ale diefe Kraͤuter ſtoſſet in

einem Marmorſteinernen Moͤrfer/llaſſet in Oel

über einem maͤßigen Feuer Das klein⸗geſchnit⸗

tene Wachs / weiß Pech / Schoͤpſen⸗Unſchlitt/

und Therebentin in einem küpffernen uͤber⸗

zieneten Keſſel zergehen / werffetdie geſtoſſene
Kräuter hinein / laſſet alles gantz langſam mit

einander ſieden / ruͤhret es von Zeit zu Zeit mit

einer hoͤltzernen Spatul / und wann man ſie⸗

het / daß das Oel von Kraͤutern faſt verzehret

iſt / ſo faͤuget man alles ab / und preſſet es ſtarck

aus / und kan man das Ungnentum laſſen kalt

werden / damit die Feces und alle Feuchtigkei⸗

ten wohl davon kommen moͤgen/ ſo laͤſſet man

es uͤber einem gar kleinen Feuer zergehen / und

Iwann man es hernach hat ein wenig kalt und

dicke werden laſſen / ſo thut man Myrrhen ,

Aboen/ Beilgen⸗Wurtzel und runde Oſter ,

tinguen A

Cc 3 Lucey⸗

—
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Lueey/ alles wohl gepülvert 4 darunter / und
nachdem alles wohl . incorporir ot und unters

einander gemenget / ſo iſt das Unguentum fer⸗
tig .

Dieſe Sabbe ſaͤubert die efan f fié
veiniget / kiateäbreb und ſchlieſſetallerhand
Wunden .

Fnonentmn niorum oder Søppnra.
T

ebm a 3Pfund gemein Det meig und adh

Wachs/ Schoͤpſen⸗Fett/ das zwiſchen denen

Nierenſteckt / ce in Hartz / aE Vene⸗

Éi
ANEAN There benthin / iedes ein halb Pfund

gantz klein gepulverten Maſtix 2. Untzen/ laſſe
in Oel zergehen

0 eraon kan / und thut
das Maſtix⸗Pulver drunter / ein Unguentum

Daraus zu aiet .
Dieſe Salbe eroͤffnet allerhand Apoſte .

mata , Carfunckel / Peſt⸗ und Frantzoſen⸗Beu⸗
len Wann die Abſcellus eroͤffnet ſind / ff aͤh⸗
ret man mit der Application dieſer Salbe
fort biß die vollkommene Geneſung erfol⸗

get .

Fngnentum Rofacenm ,

REShmet wohl gereiniget und etl liche mahlge⸗
waſchen Fett von einem Eber / und kuͤrtzlich⸗

g %|
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foroen rothe Noſen/ ledes4J. Pfund / und q ,

Pfund weiſſe Roſen .

Das Haͤutgen uͤber dem SchweinenFett

nimmt man weg/ das Fett hacket man in kleine

Bißgen / waͤſchet esin friſchen Waſcer / laͤſſet es

in einem irrdenen verglaſurten Topff uͤber ei⸗

nem gantz kleinen Feuer zerſchmeltzen/ daserſte

Fett / wann es zerſchmoltzen/ nimmt man / und

ſeyget es durch eine Leinwad / waͤſchet es wohl

ſaus / man vermiſchet es mit eben ſoviel wohl⸗
zermalmeten groſſen Noſen⸗Koͤpffen/ manthut

alles in einen irꝛdenen glaſurten Topff mit ei⸗

Inem engen Mund⸗Loch ydecket ihn feſt zu / und

ſtellet ihn 6. Stunden in recht warm Waſſer /
welches nicht laulicht / und auch nicht ſiedend

iſt ; nach dieſem laͤſſet man es eine Stunde ſie⸗
den / und nachmahls ſeyget und drucket man al⸗

les ſtarck durch und aus . Hernach nimmet

man vier Pfund weiſſe Rofen die niht laͤngſt

auffgegangen / und nachdem man ſie wohl zer⸗

ſtampffet / und mit der erſten Compofition ver⸗

miſchet hat / fo ſtopffetman den Topff / welchen

man . Stunden in einem halb⸗ſiedenden Waſ⸗
ſer ſtehen laͤſſet/ zu : Dieſes alles ſeyget man

durch / und druͤcket es fein genau aus / wan man

dasUnguentum hat laſſen kalt werden / und von

ſeinen Eecibus abgeſondert hat / und hebet es

auff / bißman es darff und vonnoͤthen hat .

Will man dieſer SalbedieRoſen⸗Farbe
geben / ſo muß man eine Vierthel⸗Stunde zuvdꝛ⸗

ehe
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ehe fie das legte mahl durchgegoſſen wird , z
oder z. Untzen von Radicibus Anchuſæ , rothel
oder wilder Ochſen⸗Zungen⸗Wurtzel / hinein
ſymeiſſen / und in dem Ungvento herumb ruͤh⸗
ten .

Will man ſie aber bey ihrer weiſſen Farbe
erhalten / und ihr den Hoſen - Geruch geben , f
fan man fie mit Damafcener - Rofen / ohne
roths Ochſen⸗Zungen,zurichten .

ABil man ihr die Confiftenz eines Lini -
ments geben fo muf man einen Sechs⸗Theil
ihres Gewichts ſuͤſſes Mandel - Oel daren
thun .

Es iſt ein gutes Mittel wideꝛ alle aͤuſſerl
che Intlammation, abſonderlich wider die thleg⸗
monas , Rofen - und impetigines oder Bitte
Maͤhle/ wie auch wider die Kopff⸗Wehelagen
und guͤldene Ader⸗Schmertzen.

Unguentum album
, oder de

Ceruſſa.

Y Ehmet 3 . Pfund Roſen⸗Oel/ Unzen weiß
Wachs / Pfund Venetianiſchen Bler —

weiß und anderthalbQentgenCampffer . Das
Bleyweiß kan pulveriſiret werden / wann mons

auf dem Tuche eines umbgekehrten Haar⸗Sie⸗
bes reibet / das Pulver fånget man auf einem

darunter gelegten Pappir auff . DieſesPulver
waͤſchet man etliche mahl mit Waſſer in einem

grof
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i roſſen irrdenen Gefaͤſſe / und ruͤhret es mit

inem holtzernen Spatul / und gieſſet das Waſ⸗

fe: ( per inchnationem ) ſacht und ſachte ab /

hachdem das Pulver zu Boden geſuncken .

Wofern das Waſſer/ damit es gewaſchen
worden/ ungeſchmackt darvon gehet / ſo kan die

letzte Lotion oder Waſchung müRoſen⸗Waſ⸗
ſer geſchehen / da man es s . oder á . tunden ftes

henlaͤſſet. Wann dieſe verfloſſen / magman das

Gefaͤſſe allmaͤhlig neigen / und das Waſſer nach

und nach ablauffen / und das Bleyweiß / mit
einem Pappir bedeckt / in dem Schatten trock⸗
hen laſſen . Darauff kan man das zerſtuͤckte

weiſſe Wachs und das verordnete Oel in ei⸗

nen glaſurten irrdenen Topff thun / den Topff
aber in ein ſiedendes Balneum ſetzen . Wann

das Wachs zerſchmoltzen iſt / ſo nehmet den

Topff aus dem Balneo , und ruͤhret das zer⸗

gangene mit einem hoͤltzernen Stoͤſſel / biß es

anfaͤnget dicke zu werden / thut das wohl⸗pul⸗

veriſirte Bleyweiß darzu / und ruͤhret das Un⸗

A wohl umb / bif es faft Falt morden

ey .

Diejenigen / welche Campffer darunter

nehmen wollen / die koͤnnen ihn in ein wenig
Oel zergehen laſſen / ſodann kan man es mit dem

Unguento , wenn es kalt worden / incorporiren
und vereinigen : Man kan auch das Eyweiß

drunter reiben / wann man die Salbe weidlich
Ecs hera

a T
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herumb treibet / damit die Beri
genauer und beſſer von ſtatten gehe .

Dieſes Unguentum iſt gut vor den Brand

vor die Roſe, Kraͤtze/ und vor andere Krauck

heiten der Haut mehr; Es ſtillet das Jucken/
und intemperiem ulcerum , es vertreibet das

frat ſeyn/ und die Roͤthe / womit die Kinder an

ihrem Leibe befallen werven , es ift gut vordi

Contufiones - und Zerſtoſſungen oder Quel

ſchungen / die leichten Wunden ſchlieſſet und

heilet es / und dienet zur Kuͤhl⸗und Erfriſchung

Dnngueninm Ægyptiacum.

a Ehmet 11. Untzen Gruͤnſpan/ 14 . Untzen
ſtarcken Eßig / ꝛ8. Ungen guten Honig .

Thut den Gruͤnſpanin einen kuͤpffernen

saa ůber einſehr klein Feuer/ zerreibet ihnmit

em hoͤltzernenS toffel / undzeerruͤhreet ihn woh
K dem Eßig / ſenget ihn durch ein haͤrin Sieb ,
Eo etwa ein wenig Gruͤnſpan an dem Siebe

haͤngen bleibet / ſowerffetes wieder
i
in die Pfan,

ne / und pu und zerreibet es mit einem

Theil eben dergleichen Eßig / und ſeyget es durch
das Sieb / dergeſtalt / daß nichts uͤbrig bleibe /
als die unnuͤtzenTheile bon dem Kupffer . Her⸗
nach laſſet dieſes zergangene uͤber ein wenig

auffkochen / und ruͤhretes von

Seit zu Zeit wohl umb / biß daß es die Con⸗

ſiſtenz
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iftenz eines weichlichen Unguenti , und eine

kechte rothe Farbe bekomme .

Dieſe Sal be verzehret das faule Fleiſch/
nò die Uberfluͤßigkeiten derer Geſchwaͤre in

unden .

Ee
—

Vngnentum Baſilicum .

ho gelb Wachs / Schoͤpſen⸗Fett ,
Hartz Schiff⸗Pech und Venetianiſchen

DHeredentin iedes ein Pfund / mit j . Pfund

gemeinen Oels .

Sccneidet das Wachs / Unſchlitt / Hartz /
und ſchwartze Ped í in kleine Stuͤckgen/ laſſet

es mit Oel / in einen kuͤpffern Keſſel / uͤber ei⸗

nem gar kleinen Feuer / untereinander zergehen/
wann es darnach durch ein dicke Tuch geſey⸗

oct worden fothut man den ÈTherebenthindar⸗

unter / und hiermit iſt die Salbe fertig .

Sie befoͤrdert die Suppuration oder Eite⸗

rung / ſie cicattiſiret die Wunden / wann der Ei⸗

terherausgegangen iſt ; Man brauchet ſie vor

ſich allein auffdie Bäuſchlein bißweilen auch
mit Eyer⸗Dotter / Therebenthin / oder andern

Unguentis , auch wohl mit Oleis und Emplaſtris

— 9 . — — — — — — — —
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412 Vollkommene chirurgie .
—

Ceratum rejrigerans , oder Kuͤhlß
Pflaſter .

9 Ehmet Pfund Roſen⸗Oel / und 3. Unteſ
weiß Wachs . Thut dieſes zuſammeniſ

einen verglaſurten Topff/ und ſetzet den Toyf
in ein warm Balneum Marig , bif Dag dai

Wachs in dem Oel wohl zergangen ſey ; neh⸗

met den Topff aus dem Balneo und ruͤhret dat⸗

Unguentum mit einem hoͤltzern Stoͤſſel / biß
es kalt werde / thut 2. Untzen Waſſer drunter /

und ruͤhret es mit dem Stoͤſſel / biß das Waſ
ſer von dem Cerato verzehret ſey ; Thut noch

einmahl ſo viel Waſſer darunter / und ruͤhrel
es herumb / biß das Ceratum weiß genug / und

im friſchen Waſſer wohl abgeſpuͤlet worden .

Hernach gieſſet man per inclinationem allez

Waſſer nach und nach ab / mas man von den
Cerato bringen oder abſondern kan / und hebet
das Pflaſter auff . Etliche miſchen unter dieſes
Ceratum 1. Untze Eßig .

Man brauchet es aͤuſſerlich úber ale She

le / die einer Abkuͤhlung vonnoͤthen habenzes ſtil
let die Schmertzen der guͤldenen Ader / es iſt gut/
wann die Wartzen an den Bruͤſten aufſprin⸗
gen / und zu andern dergleichen ihren boͤſen Zu⸗
faͤlen; Man bedienet ſich auch deffen / wenn

man ſich gebrennet hat / entweder allein / odet
mit andern Unguentis vermiſcht .

Wann
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d 3. Untzeſ
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Wann man einen Schaden trocken ma⸗

en / oder verſtopffen will / vermiſchet manes

Brand ⸗Salbe .

pehme ein Pfund Schweinen⸗Schmaltz ,
2. Pfund weiſſen Wein / 2. Blaͤtter groſ⸗

frE Gundermann und Mauer⸗Epheu /
Najoran/ oder groß Hauß⸗Wurtz / von iedem

fwe Haͤnde voll . Dieſes laſſe manan einem

elinden Feuer kochen / und ruͤhret es fein offte darnach wird es durchgeſeyget / ſtarck

gusgedruͤcket/ und zum Gebrauch auffgehoben .

Das 3. Cap .

Von denen Emplaſtris ,
Enplaſtrum Diapalina .

Epmet preparirte Gold - Glette / ge⸗
mein Oel/ z . Pfund von iedem / Schweine⸗

Ro Decoctum von Palmen- oder Eichen⸗
Spitzen / iedes ꝛ. Pfund / 4 . Untzen roth⸗calci -
nirten und indem Decoéto der Palmen⸗oder

Eichen⸗Spizen zergangenenVitriol zerſtoſſet o⸗

der zerſchneidet 2. Haͤnde voll von dene Palmen⸗
oder Eichen⸗Spitzen gantz klein / laſſet es lang⸗

fmi in 3 Kannen Waſſer ſieden / bißes ſich
halb

—————ů — ꝓJu ] ——ʃ
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halb verzehre / und wann i
ibr es gang ausgedn a

cket habt / ſo verwahret das durchgeſcygach
Decoctum .

Das Lithargyrium muͤſſet ihr in einen
metallenen Moͤrſel ſtoſſen 2. oder

3: Kannu
rein Waſſer drauff gieſſen und das truͤbe Waſ⸗
ſer / das mit dem allerſubti H n Theile dez

C of illet ifi alsbald in ein ander

Gefaͤſſe gieſſen / alldieweil die Ti dicke Ma⸗
terie am Boden des Moͤrſels liegen bleibet ,

Dieſer Theil des Lithargyrii wird in den

Bafe zu Boden fallen / fodann mag ma

das dem Moͤrſel zuruͤckgebliebene Lithargy-
rium von

neuen ſtoſſen, . Und wann man
daſſelbige zu dem Waſſer der erſten Lotion ,

oder einer neuen/ gegoſſen hat fo Ean mande

truͤben
paron von dem ſubtilen Litharey

rio , welches in dem Vaſſe unten an dem Bo⸗
Den liegen bleibet / per inclinationem , oder d
man das Gefaͤſſe nach und nach neiget / aue

gieſſen ; Hernach ſoll man fortfahren / das pil
thargyrium zu ſtoſſen / unter dem Waſſer zu

zerreiben / ſolches per inclinationem abzugieſ⸗
ſen / und das Pulver ſich wieder ſetzen zu Taflen

biß an dem Boden nur ein einiger Theil von

dem unreinen Cithargyrio , welcher tuͤchtig it
daß er pulveriſiret / und in dem Waſſer erho⸗
ben werde / uͤbrig bleibe .
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Wann man nun die Lotiones wohl ſetzen
fen und das Waſſer / per inclinationem ,

Welches vben auff dem Pulver des Lithargy -
i

khwimmet / abgefondert hat fol man diefeg
ulver trocknen laſſen / und wann die verord⸗

fete Quantité darvon abgwogen/ ſoll man es

h der Lufft in einem kuͤpffernen verzienten Ref
untereinander mengen / und es mit dem Oel /
m Fett / und mit dem Decocto von Palmen

krumb ruͤhren.

Woann nun dieſe Dinge wohl untereinan⸗

Der gerieben oder incorporiret find / ſoll man

Kohlenin einem Ofen anzuͤnden / ſie uͤber daſ⸗
llbige kochen / und mit einer groſſen hoͤltzernen
Spatel immer herumb ruͤhren / und nachdem
an eine gleiche Waͤrme des Feuers / waͤhren⸗
des kochens gehalten hat/ ſoll man zuletzt roth⸗
calcinirten Vitriol .in einem Theil des liquoris ,

erlaſſen / darzu thun / welchen man zuruͤck be⸗

[ Halten bats fo man milly daß das Emplaſtrum
koth werde. Oder aber man mag weiſſen in

eben dieſem Decocto zerlaſſenen Vitriol darun⸗

fér mengen / wann man will / daß das Empla⸗
Rrum weiß bleiben ſoll/ welches man auffrollen
Ind in Pappir einwickeln kan .

den/ Geſchwaͤre/ Geſchwulſten / Brand⸗Schaͤ⸗
den/ Zerquetſchungen/ Buuͤche/ Eꝛfrierungen hei⸗
Een wil / oder auf die Fontanelle zu legen. Wann

inan Den Dritten oder vierdten Theil/ ſo viel als

— —— ———ↄꝙ —

Man bedienet ſich deſſen / wann man Wun⸗

$ :
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Vollkommene Chirurgie .

eg roieget / feines eigenen Oels darunter mf

fhet fo giebet man ihmdie Confiftenz cind

Cerati und Diefes ifft/mas man Diapalmam If Fe

quefactam , oder Ceratum Diapalmæ hi

ſet .

Emplafrum Diachylon fimplex.

Mebme gereinigte Radices Allhær g. Drac

mas , Lein⸗und Fenum Gæc . Sgamen / ii

des 4 . Untzen / Brunnen - Waſſer 6. Pfund

gemein Oel 4 . Pfund / Lithargyriam oder Goh
Glette 2. Pfund .

Nehmet ( mucilagines ) den Schleim vo
Althee⸗Wurtzel / Lein/undFenum Græc. Saa
meny wie wir gethan haben bey dem Unguenſ

to Althææ , und præpariret das Lichargyriun
wie wir bey dem Emplaſtro Diapalmæ gethuſ

haben . Wann ihr erſtlich das Oel mit W

Gold⸗Glette in einen groſſen / von oben weiten /

und unterwaͤrts ſpitzzu⸗lauffenden/ und inwer

dig verzienten küpffernen Keſſel wohl gemiſcht
und nachmahls die Mucilsgines darzu ge⸗

than / und wohl incorporiret baben werdet fol

wird in dem Ofen ein måfiges KohtzFeur
angezuͤndet / und wann der Keſſel daruͤber ge⸗

ſetzet worden / ſoll man dieſes alles / ohne Um
terlaß / mit einem hoͤltzernen Spatul / und ſo

geſchwinde / als es nur moͤglich/ hetum rühren
ein gemaͤßigtes Feuer halten / und mit dem Ko⸗

ehet )
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t D
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er / zum wenigſten umb die Helffte abge⸗

pen und die uͤberfluͤßige Feuchtigkeit⸗ Dfe etwa
n dem Emnplaſtro ſich haͤtte verhalten moͤgen /

ſach und hach evapokiten und abdaͤmpffen
laſſen . Wann ſich dieſe verzogen und vetzeh⸗
ket hat / ſo hat es genug gekocht / und hi
Conſiſtenz und Weiſſe / die es haben ſoll / tr

eichet .

Dieſes Emplaſtnum etweichet und ; leithei⸗
t die Haͤrtigkeiten / auch die lehtii t -

ores Dër Leber tnd deret Vifcerum , diefe vets

rſachen kroͤpffigte Geſchwulſten und alte

Schaͤden.
Enmplaſtrum Andlre & N Erulbe .

peni Untzen Hartz, . Untzen Gummi
Elem „ Venetianiſchen There benthinLoot⸗

Oel/ iedes 2. Untzen .
Wann das Haͤrtz und das Gummi Ele⸗

i wohl zerſtoſſen uͤber einem ſehr kleinen Feuer

Rnit einander zerſchmoltzen / und Therebenthun
nd Lorbeer Gel darunter gethan / und alles

intereinander wohl incorpori ret und vereini⸗

k iſt / ſoll man es durch ein Tuch ſchlagen/
ie Sordes und Unreinigkeiten davon zu lepati⸗

ni Und wann man das Emplatrum Bs

aſſen kalt werden / ſo kan man es zuſammien
llen und auff heben.

OÈ Die⸗

aSE E SESA
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fehet/et / daß das Emplaſtrum anfänget ſich in
Tem Keſſel zu ſencken ; Hernach ſoll man das
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418 Vollkommene Cbirurbie .
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DieſesPflaſter ſchickt ſich wohl zu denen

Bruſt , Wunden. Es reiniget und fien
die Wunden yad dieUlcera , eg zertheilet MAR
Contuſiones , es ſtaͤrcket die Sheile in dennik :

Bruͤchen und Verrenckungen / und befoͤrden
die Humores Seroſos zur Tranſpiration .

Emplafrum Divinum .

Sy Ehmet præparittes Lithatgyrium aſ

ake derthalb Pfund / gemein Oel 3. Pfund
Brunnenwaſſer 2. Pfund / præparirten My

gnet⸗Stein 6, Untzen Gummi Ammoniacun

Galbanum , Opponax und Bdellium , iedes ;

Untzen / Myrrhen / Olibanum, Maſtix / Grüͤn

ſpan / runde Oſter⸗Lucey / iedes anderthalbell .

tze / gelb Wachs 8 . Untzen / Therebenthin ⸗

Untzen .

banum, Bdellium und Opponax über eine

kleinen Feuer in Eßig zergehen / druͤcket es durh

ein gepreßtes Tuch / laſſet das Emplaſtrun
durch die Evaporation dicte werden / wie ihi

allbereit bey denen andern geſaget habe / un

Præpariret den Magnet⸗Stein auff einen

Porphyr⸗oder Marmorſtein / ſtoſſet beſonden
das Olibanum , wie auch den Maſtix / d

Myrrhens die runde Ofterucey / und

Gruͤnſpan/ welchen ihr / biß zur letzt darſ

zu thun verſparen ſollet : Wann ihr hernache

Laſſet das Gummi Ammoniacum , Gall
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men /
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gemenget / undWaſſer darein gegoſſen habet /

Ppllaͤſſet man die Dinge miteinander ůber einem

giemlich guten Feuer kochen/ und rühret ſie ohne

Knterlaß herumb / biß alles zur Coatiſtence

Vollkommene Chirurgie ,

kines ein wenig harten Emplattri gelanget ſey :
Darinn ſoll man gelb in kleine Stuͤckgen ge
ſchnittenesWachs zerſchmeltzen; Wann als

Denn die Pfanne pon Dem Feuer a
men / und die Materien halb kalt worden / ſo

Ilman die Gummi , nachdem ſie dicke gemacht⸗
nd mit Therebenthin incorporiret worden /

Bachmahls auch ped opgee Dein
mit Oſter⸗

Lucey vermenget / Myrrhen / Maſtiy und Oli⸗

han / endlich auch Gruͤnſpan darunter miſchen .
Und wann dieſe Species unter einander wohl

gerieben t umgeruͤhret und gemiſchet ſind / fo
hat es mit dem Pflaſter ſeine Richtigkeit / als⸗

dann macht man Rollen / und verwahret es .

ſchwaͤre/ Geſchwulſtenund Contaſiones zu hei⸗
en : Es erweichet / zertheilet / dege riret / und

Dilft denen Materien zur Suppuration , welche

dieſen Weg gehen ſollen ;es reiniget / cicatt iſi⸗

ket / und heilet die Wunden gantz vollkommen

ſuſammen.

A

t
Es iſt gut / allerhand Wunden und Ge⸗

BPRS
yr hend ;

t Darunt

gemi
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Das 4 . Cap .

Von denen Cataplaſmati
bus , Umbſchlaͤgen .

NJe Cataplaſmata werden gemacht / de

Schmertzen zu ſtillen / die neuen Geſchwuß
ſten zu zertheilen und zu vertreiben . Es wird

aber dergleichen Cataplaſma alſo zugerich⸗
tet :

Nehmet fuͤnfftehalb Untzen weiß Brodl /
1. Pfund friſch gemolckene Milch / 3. Cyerdot /
ter / l Untze Roſen⸗Oel /1. Drachm . Safran )
1 , Drachni . Extractum Opii .

Das inwendige oder Krume von einen

weiſſen nur aus dem Ofen gezogenen Brodt
muß gantz zerrieben / und mit Milch in einen

Pfaͤnnlein úber einem kleinen Feuer gekocht/
und nach und nach mit einer Spatul / biß
es alles zuſammen die Geſtalt eines dickeg

Breyes gewinne / herumb geruͤhret werden .

Wonn das Gefaͤſſe von dem Feuer weg⸗
gehoben worden / ſo zerlaͤſſet man datinnenz
Eyerdotter ßeine Untze Roſen⸗Oel / und ein
Drachm zu Pulver geſtoſſenen Saffran / man
kan auch 2. Drachmas von dem ExtractoOpij ,
ſo ein wenig flieſſend oder ſolviret iſt / darzu

nehmen/ ſonderlich / wofern der Schmertz ſich
vergroͤſſert .
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Heier iſt ein ander Cataplasma , welches

erweichet / und zu derdupputation fuͤhret/ wann

Es bie Noth erfordert .

Neghmet Lilien⸗Zwiebeln / Radices Al -

thææ von iedem 4 . Untzen / Pappeln⸗Blatter /
KAlthæam, Creutzkraut / Violen / Tag und

A und Baͤren⸗Klau/iedes eine Hand voll /
Lein⸗Oel / Fenum Græc. Lilien⸗Oel / iedes drey

Angen :
Wann die Wurtzeln abgewaſchen und

geſchnitten ſind / ſoll man ſie ſieden / und eine

Weile darauff die Blaͤtter darein thun / und es

immerzu fochen laffen s biß alles recht weich

worden / zu welcher Zeit das Decoctum auch

gabgeſeyget werden ſoll ; und wann dieſes ge⸗

ſchehen / ſo ſtoſſet das Magma , oder die uͤber⸗

bliebene dicke Materie in einem Marmorſtei⸗
nern Moͤrſel mit einem hoͤltzern Stoͤſſel / und

ſchlaget den Brey durch ein haͤrin Sieb ; Her⸗

nach koͤnnen das Decoctum und der Brey
( pulpa ) wann ſie alſo durchgeſchlagen ſind / in

ein Keſſelgen geſchuͤttet / und mit dem Lein⸗

Mehl und Fen . Græc . und Lilien - Oel vermi⸗

ſchet / uͤber einem kleinen Feuer zuſammen ge⸗

kochet / und die Materien nach und nach umb⸗

geruͤhret werden / biß dag alles miteinander dia

Ie genug worden ift .

Dieſe 2. Cataplaſmata koͤnnen vor Model

und Muſter paſſiren / und / andere darnach zu

machen / dienen .

Dd z Das

N e S ESEE ET i
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Das s . Cap .

Von denen Oleis .

A Olea werden entweder per infufio

nem , oder per expreſſionem gemacht .

Schlecht⸗ Per infuſionem gemachſ
tes Roſen⸗Oel .

yeh mets Pfund . frih z gebrochene Rof
nd ſtoſſetſie/einhalb Pfund d Roſen⸗Zucke

s: Pfund gemein Ock y Thut es alles in eh

irrden verglaſurtes und yvohlvermachtes Co⸗

faͤſſe/ und ſetzet es 40 . Tage an die Sonm

laſſet es nachmahls in einem ſiedenden Balneo

Matiæ kochen / ſeyget und druͤcket die Roſeh
aus / und hebet das Oel auff . |

Zuſammengeſetztes und per infa

fonem gemadtes Rogn |̀

Oel . |
|

Je bmetn Fr , Pfund feifh ge brochene roth e Rol

jeny undſtof ſet ſie / 4. Untzen rothen Roſchſ
Safft 4, Pfund gemein Oel ; Shut alkeen

ein irrden berglafürtes Gefaffe/ welches an den

Halſe enge / und wohl zugeſtopfft A ſetzt t

4 . Tage an die Gonne hernach ſtellet es en

Stu

f
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Etun
eyget
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Theil in denen Bruͤchen und Verrenckungen .

derer Beine / machet auch Oxyrrhodina , mit

ſo viel Roſen⸗Eßig / darvon .

ſchůttet worden / den Staub davon zu bringen / ſo

i Dd 4 ſoll
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Etunde in ein ſiedend⸗heiß Balneum Mariæ, £

feyget es durch / und preſſet es aus . Dieſen li⸗

rem gieſſet in eben dieſes Gefaͤſſe/ thut Ro⸗

ſen⸗Safft und Roſen/ in eben der Menge wi i

ſuvor / darzu / ſtopffet euer Gefaͤſſe zu / erweiche

Ees/ kochetes/ ſeyget es durch und preſſet es aus L
wie zuvor / fanget noch einmahl an / wie ihr ſchot

hethan habet / machet euer Oelrein / und verwah

Fet eg .

Dieſe Olea lindern und zerreiben dieFluͤſt
ſe/ ſie leſchen die inflammationes .ſie beſaͤnffti⸗

gen die Haupt⸗Wehtagen und die Naſereyen⸗

und bringen den Schlaff ; Man macht ſie lau ,

licht / ehe man die Theile darmit ſalbet ; inner⸗

lich gibt man darvon ein wider die rothe Ruhr

hino wider die Würmer von
einer halen bif

an eine gantze Untze : Man ſtreichet darmit die

Suͤſſes Mandel Del / der expreffio ;
nem gemacht .

Oder :

Ausgepreſt Mandel⸗Oel .

Meln kan friſche / gute und wohlgetrocknete

l ausgeſchalte Mandeln nehmen / und wann

ſie in einem ein wenig weiten Siebe herumb ge⸗



i

434
— — — 9—

Volikommene Chiru?aie ,
5e > t X Meroe

ſoll man ſie in warm Waſſer ſchuͤtten/ bißihre
Schale linde und weich werde / und/ wann man
ſie mit denen Fingern druͤcket / ſich ſchaͤlen laſ⸗
ſen . Naͤch dieſem / wann die Hautabgeſchaͤlt
iſt / ſoll man ſie mit einer weiſſen Leinwad ab ,
trocknen / und ausbreiten / daß ſie trocken wer⸗

den. Darauff ſoll man ſie in einen Marmor,
ſteinern Moͤrſel ſchuͤtten und mit einem bolben
Stoͤſſel ſtoſſon / biß der Teig gang dinne miy

de / und anfange Delu geben . Dieſen Teig
ſteckt man in einen kleinen Sack von neuer und
ſtärcker Leinwad „ und wann man ihn oben

wohl verbunden / undzwiſchen 2. Platten ode
Seller von feinem Zien oder Holtz / inwendig
mit einem blechern Blat bedecket/ gelegethatſſſ
ſtellet man alles auff die Preſſe / und drucket an⸗

faͤnglich alles fein gemach/ nachmahls aber auff
das allerſtaͤrckeſte gus / und laͤſſet es langeln
der Preſſe / damit das Oel her aus zu gehen Zei
habe .

e

Dieſes Oel tilet Colicam Nephtiticam
es befordert dentin ? mann er nide forr fan

es machet die Geburthleicht/ beſaͤnfftiget denen
EAR AARI H) PenY X

Weidern die Wehe und Schmertzen / nach
Der Niederkunfft ; dergleichen åte thut

auch denenkleinen , R indern Man braucht c
eine gute Zeit vor der Mahlzeit / eine halbe hiſ

2. Ungen . So bedienet man fih beffen auh
in denen Cataplaliwatibus , die Sthäͤden zuli
Børn unD
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Pollkommenee Ghirurgie 4f

s " Oie Oleavon gemeinen und Hafel⸗Nüͤſſen
perden oben wie das ſuͤſſe Mandel⸗Oel præpa⸗

J
Lorbeer⸗Oel .

Sy Ehmet wohlgereinigte / vollkommen und
SEeh gaͤntz reiffe / nur oben hin zerſtoſſene Lor⸗
berr⸗Beerlein/ ſo viel als euch beliebet / werffet
ſie in einen Keſſel / und laſſetſie / in ſo viel Waſ⸗

Ferrals genug ſeyn mag / eine halbe Stunde ſie⸗

den/ ſeyget es durch / und preſſet es ſtarck aus /
laſſet den liquorem kalt werden / und nehmet
bas Fett / welches auffdem Waſſer ſchwimmet /
po zeyſtoſſet das von dem ausgedruckten uͤber⸗
gebliebene Dicke wiederumb / und laſſetes/ mit

Pen erſten Waſſer / welches ihr uͤbrig behal⸗

ten / noch eine halbe Stunde ſieden / und thut
noch ein wenig neues darzu / ſeyget und druͤcket
ſes aus / wie vorherd / und nehmet das Oel / das
oben ſchwimmet .
Das erſte Oleum iſt beſſer / als das ande⸗

re / dahero muß man es at ſonderlich auffheben .
Auf dieſe Art kan man auch von denen

Baccis Lentiſci , oder Maſtix / auch von denen

Heidelbeerxlein und andern Oleagineis Olea

ſextrahiren .
Das Lorbeer⸗Oel erweichet / verdinnet / er⸗

piine: und zertieibet . Es iſt ſehr gut wider die
Ohnmacht und das Schaueꝛnind denen Fiebern /

wann man den Ruͤcken mit ſchmieret; So die⸗
net es auch wider die Kraͤbe / Flechten / ꝛc⸗

D f Eyer⸗
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Eyer⸗Del per faero
aen

Nebmet friſche Eyer / und laſſet ſie in Waſſer
hart ſieden / zerreibet das gelbe in kleine

Kruͤmmelein / und werffet ſie in eine Pfanne/ſe⸗ henu
tzet ſie auff ein maͤßiges Kohl⸗Feuer / und ruͤ⸗geſto
ret ſie nach und nach umb / und am Ende ohne f rest
Auffhoͤren/ biß ſie roͤthlich werden / und ibr Od Sak
zu geben anfangen/ darauff beſprenget man ſie

deſſe

mit ein wenig Spiritus vini , und ſtecket ſie in Deve

ein ſehr warmes leinen Saͤcklein ; Diefes f 3 y
bindet man feſt zu / und leget es auff dDie Preſſe
zwiſchen 2. warme Platten / und druͤcket das fli
Del auff das allerbeſte/ als nur můͤglich / her⸗ wich

aus . ſchat
Dieſes Oel lindert die Ohren⸗SSchmertzen,

die guͤlRe Ader ; es heilet die Kraͤtze/ die

Schwinden / die Schrunden und auffgeſpriun⸗

gene Riſſe an denen Bruͤſten/ Haͤnden/ Füſſen/ y
und auch an dem Hinterſten ; Man bedienet

D
ſich auch deſſen / wenn matrfich mit Feuer bes

A

pign
Myr

c

ſchaͤdiget hat . iof
Das 6 . Cap . tere

Bon denen Colyriis ,
am

Couyria find vor die Kranckheiten der Augen beft
beſtimmete Mittel . das

Das folgende iſt gut :
NehmeteinPfundweiſſen Wein / groß We⸗ a

gerich und Roſen⸗Waſſer / jedesg. Pfund/ Auri⸗
pigmen·
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igmentum 2. Drachm . Gruͤnſpan 1. Drachm .

Myrrhen und Bloẽm,iedes 2. Scrupel .
Das Operment ,der Gruͤnſpan/ dieMyrr⸗

hen und die Aloe , muͤſſen gantz klein zu Pulver
geſtoſſen werden ehe man ſie unter die liquo -

res miſchet . Dieſes Collyrium iſt nicht allein

vor die Augen gut / ſondern man bedienet ſich

deffen auch /injectiones in die natuͤrlichen Theile
Derer Manns und Weibes⸗Perſonen darvon

zu machen .
Wann man injectiones darvon machet /

foll manes mit 3- oder 4 . mahl ſo ſchwerem Ge⸗

wichte Roſen⸗oder groß Wegerich⸗oder Nacht⸗

ſchatten⸗Waſſer verſuſſen.
Hier iſt ein Entwurff von einem

Collyrio Sicco ,

Ehmet 2 . Drachmas Zucker⸗Cand , præ -

paritte Tutiam ; TeuffelsDreck / iedes i .

Drachm . und weiſſen Vitriol, Alobn Sucotrin

und Bley⸗Saltz / iedes 1. Gran . Dieſes alles

ſtoſſet fein klein zu Pulver / und miſchet es un⸗

tereinander .

Von dieſem Pulver blaſet 2. oder 3. Gran

am Gewicht/ auffeinmahl/ ſo lange als es noͤthig

befunden wird / durch einen Stroh⸗Halmen in

das Auge .
Man Fan diefe Pulver indlugen⸗Waſſern⸗

( aquisophthalmicis ) cin Collyrium liquidum
daraus zu machen / zerlaſſen.

Collye
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Colhrium cæruleum .

Nebmet ein Pfund Waſſer / mit welchem
lebendiger Kalck geloͤſchet worden / und ..

Drachma pulveriſirtes Salarmoniac ; miſchet
alles untereinander in einem meßingenBecken/

laſſet es eine Nacht ſtehen / ſiltriret den liquo⸗
rem , und hebet ihn auff .

Dieſes Collyrium iſt eines von denen be⸗

ſten Remediis , daß man vor alle Kranckheiten
der Augen præpariren kan .

Das 7 . Cap .

Von denen Pulveribus .

Pulvis contra Rabiem ,

Pulver wider die Unſinnigkeit .

K Ehme Rauten⸗Eiſenkraut / kleine Sal⸗
DHE bey⸗groß Wegerich⸗Engelſuͤß⸗gemeinen

Wermuth - ⸗Krauſemüntze⸗Beyfuß⸗Meliſſen⸗
Kraut⸗ Betonien - St . Johanniskraut⸗klein

Tauſendguͤldenkraut⸗Blaͤtter / von einem ſo
viel / als von dem andern .

Dieſe Kraͤuter muͤſſenin dem Monat Junio
gn einem hellen Tage geſamlet / in kleine Buͤſch⸗

lein

iE ER

aapa r aaaM

lein g

Lufft
herna
ſtoſſel
denes
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lein gebunden / in Pappit eingewicelt / an die

Lufft gehaͤnget/ an dem Schatten getrocknet /
hernach in einem groſſen eiſernen Moͤrſel ge⸗

ſtoſſen / und endlich das Pulver durch ein ſei⸗

; miſchetdenes Sieb geruͤttelt werden .

Becken / Die Doſis , ſo viel als man von dieſem
en liqua - ¶ Pulver auff einmahl einnehmen ſoll/ beſtehet in

2. biß 3. Drachmis ,mit einem halben Drachma

venen be] Viper⸗Pulver vermiſcht . Man brauchet es

nckheitenaber in einem halben Glaſe guten weiſſen
Wein fruhe Morgens / nuͤchtern/y1 Tage nach
einander .

Dieſes iſt ein admirable und vortreff⸗

lich Pulver / wann nur der Biß nicht in den

US Kopff oder an das Geſicht gerathen / und die

Abunde nicht mit Waſſer gewaſchen iſt⸗

welchem
und 1.

H Das 8. Cap .

Reit . “ Auu Syptica .

A |

Nebmet Colcotharꝭ vᷣder töthen Vitriol , der

eliſſen⸗
in der Retorte uͤbrig blieben / nachdem der

ut⸗lein
Spiricus deſtilliret worden „gebraunte Alaun

emalitfo
und Candel⸗Zucker / von iedem 30 . Gran / den

| Ukin von einem jungen Menſchen / und Roſen⸗
Waſſer / iedes eine halbe Untze / groß Wege⸗

atJunio
M

tich⸗ Waſſer 2 . Untzen/ ruͤhretes fein lange in ei⸗

e Bif - nem Moͤrſer untereinander/ hernachgieſſet die

bari Vermiſchung ineine Phiole / oder in ein Gloß
mi⸗

—
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mit einemengen Halſe . Wann man ſich des

liquoris bedienen will / mug man fie, per incli . $

nationem ausgieſſen .

Wo man eine mit dieſem Waſſer benetzte
Compreſſe auff eine eroͤffnete Puls⸗Ader ap⸗

liciret / und die Hand daruͤber haͤlt / ſo hemmet
und ſtillet ſie das Blut .

Man kan auch einen kleinen Zapffen oder

Wiecke damit anfeuchten / und in die Nafe
ſtecken/ ſo wird das Blut auch auf⸗und anges

halten .

Wofern man es innerlich gebrauchet / ſo

hilfft es wider das Blut⸗Ausſpeyen / die rothe

Nuhr / den guͤldenenAder⸗Fluß und derer Men.

ſtrua, ; Weiber⸗Zeit oder Kranckheit . Die

Doſis ift von 1. halben bif anz , Drach -

mas , in Wegetritt⸗Waſſer
einzunehmen .

8 . D. G.
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